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Veranstaltungen

Heilendes Gebet

Einsiedeln. Einmal im Monat trifft 
man sich im Raum der Stille zum 
gemeinsamen Gebet. Beten um 
Gesundheit an Körper, Geist und 
Seele. Die Gebetsrunde ist für und 
mit Menschen, die füreinander und 
insbesondere für kranke Menschen 
in der Region beten möchten. Sie 
ist offen für jeden.

Es gibt so viele Angebote in Ein-
siedeln, denen man beiwohnen 
kann. Manchmal muss man sich 
richtig entscheiden, welches man 
nun am Wochenende besuchen 
möchte. Es sind schöne Angebote 
und Events. Nun ist die Sehnsucht 
aufgekommen, etwas Stilles zu 
schaffen; eine Gebetsrunde für und 
mit Menschen, die füreinander und 
insbesondere für kranke Menschen 
in der Region beten möchten. Die 
Gruppe besteht aus Vertreterinnen 
und Vertretern der Römisch-katholi-
schen Kirche, der Freien evangeli-
schen Gemeinde, der Pfingstge-
meinde und der Evangelisch- 
reformierten Kirche. Einmal im Mo-
nat, jeweils am ersten Mittwocha-
bend, um 19 bis 20 Uhr, trifft sich 
die Gruppe im neu eingerichteten 
Raum der Stille des Spitals Einsie-
deln. Gebetet wird ganz besonders 
für die Menschen im Spital, aber 
auch für all die Menschen in unse-
rer Region, die heil werden möch-
ten an Körper, Geist oder Seele. 
   Zum ersten Mal am Mittwoch, 2. Dezem-
ber. Ein herzliches Willkommen an alle, die 
gerne mitbeten möchten.

Beginn Vorverkauf  
Theater Willerzell
Willerzell. «Jetz chunnt’s nüd guet!» 
heisst die Komödie in drei Akten 
von A. Vollenweider der Theater-
gruppe Willerzell. Die Premiere fin-
det am 26. Dezember um 20 Uhr 
im Schulhaus Willerzell statt. Für 
alle Premierenbesucher wird ein 
Apéro ab 19 Uhr offeriert. Der Ein-
tritt kostet für Erwachsene 15 und 
für Kinder bis 16 Jahre 8 Franken.
Der Vorverkauf der Tickets beginnt 
am Montag, 30. November. Täglich 
von 9 bis 10 Uhr können die Ti-
ckets unter 055/412’19’94 be-
stellt werden (siehe Inserat).
   www.tg-willerzell.ch

Der Samichlaus  
kommt zu Besuch
Trachslau. Der Samichlaus be-
sucht am Sonntag, 6. Dezember, 
die Trachslauer Kinder. Erwartet 
wird er um 16 Uhr vor der Kirche. 
Natürlich freut sich der Sami- 
chlaus, wenn er wieder schöne 
«Versli» zu hören bekommt und si-
cher hat er auch für jedes Kind ei-
nen Grittibänz dabei.
   Grittibänz-Anmeldungen bis 1. Dezember 
an Silvia Kälin, Telefon 055/412’67’23 
oder silvia@spenglerei-kaelin.ch

90 Stimmen konzertiert in 
der Klosterkirche
Einsiedeln. Am nächsten Sonntag 
ist es so weit: Unter der Leitung 
seiner Dirigentin Agnes Ryser 
lässt der Chor 90 Stimmen, beglei-
tet vom Ensemble La Partita, den 
Eröffnungschor «Jauchzet, frohlo-
cket» aus dem Weihnachtsorato-
rium von J.S. Bach sowie die Hei-
ligmesse von J. Haydn in vier 
Konzerten erklingen. Das Ensem-
ble La Partita mit J.S. Bachs Air in 
G stimmt auf die Werke ein. Den 
Solistenpart übernehmen Jean-
nine Camenzind, Rahel Bünter, Ju-
lia Husmann, Tilman Beierlein, Jo-
nathan Prelicz und Samuel 
Schiess. Die 90 Stimmen freuen 
sich, die Zuhörer sinnlich mit die-
sen festlichen Klängen auf die Ad-
ventszeit einzustimmen.
   Konzertdaten: Freitag, 27. November, 20 
Uhr, Immensee, Kirche Bethlehem; Sonn-
tag, 29. November, 18.30 Uhr, Einsiedeln, 
Klosterkirche; Freitag, 4. Dezember, 20.30 
Uhr, Rapperswil, Schlosskirche; Sonntag, 
6. Dezember, 18.30 Uhr, Einsiedeln, Klos-
terkirche. Freier Eintritt – Kollekte.

Gross war das Interesse am Tag der offenen Türe. Später konnte die Nach-
frage die Erwartungen aber nicht decken.� Foto: Archiv EA

Aus seiner öffentlichen 
Apotheke macht Medico 
Plus eine interne Abgabe-
stelle. Sechs Mitarbeitende 
sind davon betroffen.

(Mitg.) Ende Februar 2016 funktio-
niert das MedicoPlus Ärtzezentrum 
Einsiedeln seine öffentliche Apo-
theke in eine interne Abgabestelle 
für verschreibungspflichtige Medi-
kamente um. «Wir wollen uns künf-
tig noch intensiver auf unsere Ar-
beit als Mediziner und damit auf 
unsere eigentliche Kernkompetenz 
konzentrieren», begründet Dr. Si-
mon Stäuble von MedicoPlus den 
Schritt. 

Für Patienten ändert sich nichts
Das MedicoPlus Ärztezentrum Ein-
siedeln an der Spitalstrasse 26a 
wurde im Oktober 2014 eröffnet. 
In diesem Zentrum für ambulante 
Medizin arbeiten unter einem ein-
zigen Dach Grundversorger und 

Spezialisten interdisziplinär zu-
sammen. Das Angebot ist breit 
gefächert und reicht von Hausärz-
ten über Kinderärztinnen bis hin zu 
Urologen.

Ab 1. März 2016 geben die be-
handelnden Ärztinnen und Ärzte 
des MedicoPlus Ärztezentrums Ein-
siedeln verschreibungspflichtige 
Medikamente direkt an ihre Patien-
tinnen und Patienten ab. Dies ist 
im Kanton Schwyz im Rahmen der 
Selbstdispensation möglich. Für 
die MedicoPlus Patienten ändert 
sich somit also nichts.

Sechs Personen betroffen
Die Anpassung betrifft bei Medi-
coPlus rund dreieinhalb Vollzeitstel-
len, aufgeteilt auf sechs Personen. 
«Wir bedauern ausserordentlich», 
sagt Stäuble, «dass wir diese Mitar-
beitenden nicht weiterbeschäftigen 
können. Sie haben seit der Eröff-
nung im Herbst 2014 ausgezeich-
nete Arbeit geleistet. Wir lassen sie 
nur äusserst ungern ziehen.»

MedicoPlus wandelt  
seine Apotheke um

Ein Foto des Einsiedlers Claudio 
Casanova ziert die Frontseite 
des aktuellen «Whiteout Maga-
zine». Es ist das erste Mal, dass 
ein Bild des Hobbyfotografen es 
auf das Snowboardmagazin ge-
schafft hat. Es zeigt Rider Philipp 
Schicker, der einen «Millerflip» auf 
der Linse des Fotografen macht. 
Das Foto ist in Morschach unter 
einem Hochspannungsmasten 
entstanden.

*
Die kühlen Temperaturen und 
weiss gezuckerten Berge liessen 
es erahnen: Morgen Samstag 
starten diverse Skigebiete in der 
Region in ihre Wintersaison. Die 
Skilifte Brunni-Haggenegg und 
der Mythenregion sind geöffnet. 
Die Vorbereitungen laufen schon 
seit Anfang Woche, sagt Urs 
Birchler von der Brunni-Haggen- 
egg AG. Auch im Hoch-Ybrig wer-
den die Pisten vorbereitet, mor-
gen nimmt die Sesselbahn Ster-
nen den Betrieb auf. Den 
aktuellen Schnee- und Pistenbe-
richt der Region gibt es unter 
www.einsiedeln-tourismus.ch.

*
Der heutigen Ausgabe unserer 
Zeitung liegt der faltbare Jahres-
kalender 2016 bei. Geschmückt 
wird dieser mit einer Foto von Lu-
kas Schumacher, welche eine 

schöne Abendstimmung über 
dem Kloster Einsiedeln festhält. 
Wer noch weitere Exemplare des 
Jahreskalenders wünscht, kann 
diese gratis am EA-Schalter im 
Haus Rosenegg am Bahnhofplatz 
8 abholen.

*
Der Bezirksrat Einsiedeln lädt die 
Stimmberechtigten des Bezirks 
Einsiedeln ein an die ordentliche 
Bezirksgemeinde vom Montag, 
7. Dezember. Sie beginnt um 
19.30 Uhr im Kultur- und Kon-
gresszentrum Zwei Raben und 
hat aufgrund der traktandierten 
Geschäfte einen Grossaufmarsch 
verdient. Diskutiert werden müs-
sen unter anderem Voranschlag 
und Investitionsrechnung 2016, 

die Festsetzung des Steuerfus-
ses, die Erteilung einer Über-
gangskonzession an die SBB, das 
Initiativbegehren betreffend die 
Abtretung des Grundstücks Gott-
hardstallareal im Baurecht an die 
Stiftung Phönix Schwyz sowie der 
Abschluss eines Baurechtsvertra-
ges mit der Eberli Sarnen AG, Sar-
nen, für das Areal Einsiedlerhof 
(siehe Inserat).

*
An anderer Stelle kann im Lokal-
teil der heutigen Ausgabe über 
die zahlreichen Abklärungen, 
Messungen und Untersuche 
nachgelesen werden, welche im 
Rahmen der Verhandlungen zur 
Neukonzessionierung des Etzel-
werkvertrages getätigt werden 
müssen. Davon zeugt auch eine 
Baubewilligung, welche der Be-
zirksrat erteilen konnte: Nämlich 
für die temporäre Installation von 
zwei Messketten im Sihlsee. 
Diese Ketten wurden bereits ein-
mal bewilligt; doch auch hier sind 

die Abklärungen noch nicht abge-
schlossen, sodass eine Verlänge-
rung nötig ist (siehe Inserat).

*
Seit gestern Donnerstag gibt es 
in der Schweiz ein Babyfenster 
mehr – das siebte insgesamt. Es 
steht im Bethesa-Spital in Basel. 
Bisher wurden in der Schweiz 16 
Neugeborene in eines der Baby-
fenster gelegt, davon alleine elf in 
Einsiedeln. Hier wurde im Jahr 
2001 das erste Fenster dieser 
Art eingerichtet.

*
Ein süsses Dankeschön in Form 
von Weihnachtsgebäck, Manda- 
rinen und Nüsschen hat die Re-
daktion vom Frauenverein Einsie-
deln erhalten. Damit bedanken 
sich Luzia Schönbächler und 
Priska Kälin im Namen des Vor-
standes für die vielen Vorschauen 
und Berichte ihres Vereines, wel-
che unsere Zeitung das ganze 
Jahr über veröffentlicht. Gerne 
gibt die Redaktion an dieser 
Stelle den Dank für das liebens-
würdige Adventspäckli zurück.

*
Am kommenden Sonntag, dem 
ersten Adventssonntag, werden 
16 neue Ministrantinnen und Mi-
nistranten im feierlichen Gottes-
dienst um 10 Uhr in der Jugend-
kirche in die Ministrantenschar 
aufgenommen. Alle Interessier-
ten, Familien und Freunde der 
neuen und bisherigen Ministran-
ten sind herzlich willkommen.

*
Am nächsten Dienstag, 1. De-
zember, (Verschiebedatum 2. De-
zember) findet der Lichterumzug 
der Kindergärten des Bezirks 
Einsiedeln statt. Um 18.45 Uhr 
laufen die Kindergärtler mit ihren 
selbstgebastelten Laternen die 
Schmiedenstrasse runter und 
durch den Weihnachtsmarkt auf 
den Klosterplatz. Dort werden um 
etwa 19.15 Uhr ein paar fröhliche 
Weihnachtslieder vorgesungen.

Spirituelle Modeschau in Buchform
Begegnung mit Bruder Gerold Zenoni, Sakristan der Gnadenkapelle und Autor des neuen Buches «Madonnas Fashion»

Am 5. Dezember erscheint 
das neue Buch von Bruder 
Gerold Zenoni OSB. Der 
Einsiedler Mönch, der auch 
schon als «Garderobier der 
Muttergottes» bezeichnet 
wurde, präsentiert darin die 
Gewänder der Schwarzen 
Madonna sowie literarische 
Geschichten zahlreicher 
bekannter Autoren über den 
Wallfahrtsort.

ggm. Keiner kommt der Schwarzen 
Madonna physisch näher als Bruder 
Gerold Zenoni, denn er hat seit Jah-
ren die Aufgabe und das Privileg, 
das berühmte Gnadenbild etwa alle 
zwei Wochen umzukleiden. Die Gar-
derobe der Madonna umfasst 33 
Gewänder, dazu drei Kronen-Garnitu-
ren und verschiedene Schmuckstü-
cke. Kostbar sind die Kleider, und 
schön: Abwechselnd lassen mit Sil-
ber durchwirkte Brokatstoffe, St. 
Galler Spitzen und reich mit Paillet-
ten bestickte Gewebe die schlichte, 
schwarze Holzfigur als prächtige 
Himmelskönigin erscheinen.

Dem Druck nachgegeben
Bruder Gerold wird oft auf die Klei-
der angesprochen, er weiss, wel-
ches gerade am besten gefällt. 
Und er wusste auch schon lange 
um das Bedürfnis nach einem Buch 
über die Gewänder. «Die Leute la-
gen mir in den Ohren», berichtet er, 
und tönt dabei so, als ob ihm das 
ständige «Gstürm» mit der Zeit ein 
bisschen verleidet sei. Er erzählt 
denn auch vom sprichwörtlichen 
Tropfen, der das Fass zum Überlau-
fen gebracht hat, indem ihm eine 
Einsiedlerin vor gut einem Jahr 
durch ihre Beharrlichkeit den ent-
scheidenden Anstoss gab, sich 
endlich an die Arbeit zu machen.

Ein Buch schreiben – leichter ge-
sagt als getan, zumal es darin um 
die Präsentation von Kleidern ge-

hen sollte, die professionell foto-
grafiert werden mussten. Ohne 
Sponsoren wäre das Buchprojekt 
zum Scheitern verurteilt gewesen, 
aber zum Glück war die «Vereini-
gung der Freunde des Klosters Ein-
siedeln» rasch von der Idee über-
zeugt. Sie ermöglichte das 
Vorhaben nicht nur finanziell, son-
dern stellte Bruder Gerold mit Mi-
chaela K. E. von Prondzynski auch 
eine künstlerische Beraterin zur 
Seite. Sie entwickelte unter ande-
rem zusammen mit Bruder Gerold 
den Buchtitel, der so gar nicht zum 
klösterlichen Leben passen will, 
und den besonderen Einband.

Was steckt dahinter?
«Ich kann nicht Englisch», sagt Bru-
der Gerold, und Anglizismen, wie 
sie in der heutigen Umgangsspra-
che zuhauf vorkommen, mag er, der 
Liebhaber gepflegter Literatur, 
nicht. Der Begriff «Fashion» (Mode) 
ging ihm deshalb zuerst etwas ge-
gen den Strich. Die «Madonna» im 
Titel ist ebenfalls doppeldeutig zu 
verstehen, denn die Pop-Ikone Ma-
donna ist bekannt für ihre extrava- 
ganten, oft freizügigen Outfits und 
ihre Leidenschaft für die Haute 
Couture. Im Hinblick auf ein Erfolg 
versprechendes Marketing sprang 
Bruder Gerold schliesslich über sei-
nen Schatten und akzeptierte den 
verkäuferisch reizvollen Titel in der 
Hoffnung, er möge viele Menschen 
neugierig auf das Buch machen.

33 Gewänder stehen der Mutter-
gottes von Einsiedeln zurzeit zur 
Auswahl. Das letzte Kleid wurde 
dem Kloster nach Redaktions-
schluss des Buches geschenkt. 
Die Kleider des Einsiedler Gnaden-
bildes sind im klassischen Sinn gar 
keine, sondern flache Umhänge, 
die von vorne um die Statue dra-
piert werden. Das Jesuskind trägt 
ein separates Kleidchen aus dem 
gleichen Stoff mit den gleichen Ver-
zierungen; Marias langer Schleier 
macht das Gewand komplett. Mut-

ter und Kind sind aus einem Holz 
geschnitzt, beide strecken den 
rechten Arm etwas aus. Die Kleider 
weisen deshalb seltsame Ausbuch-
tungen und Einschnitte auf, damit 
sie um die Holzfigur herum drapiert 
werden können.

Liturgisches Farbenspiel
Die Kleider sind in den liturgischen 
Farben gehalten: Im bevorstehen-
den Advent wird Maria vorwiegend 
violette Gewänder tragen, an Weih-
nachten präsentiert sie sich dann 
in Weiss. Rot wird an den Festta-
gen der Märtyrer, zum Beispiel am 
Meinradstag, gewählt; in Grün er-
scheint sie in der festlosen Zeit. Zu 
Maria gehört aber auch die Farbe 

Blau für die Marienfeste: Es wird 
wohl kaum ein Krippenspiel aufge-
führt, in welchem die junge Ma-
ria-Darstellerin nicht in blaue Tü-
cher gehüllt ist.

Ein leuchtend türkisblaues, mit 
goldenen und silbernen Pailletten 
besticktes Kleid ist im Moment der 
Favorit unter den Gewändern der 
Muttergottes. Es ist besonders 
schön – und besonders in seiner 
Entstehung: Eine Muslimin, die vor 
über zwanzig Jahren als Flüchtling 
aus dem Iran nach Zürich kam, hat 
es genäht. Bruder Gerold nennt 
dies «spirituelle Globalisierung». 
Das älteste Madonnenkleid, das 
noch in Gebrauch ist, stammt aus 
dem Jahr 1686. Das barocke 

Kunstwerk besteht aus violetter At-
lasseide und reicher, goldener Sti-
ckerei.

Geschmeide und Geschichten
Ein Kapitel von «Madonnas Fa- 
shion» ist dem Schmuck der Mut-
tergottes gewidmet. Bruder Gerold 
wählt aus der Geschmeide-Samm-
lung gerne Stücke aus, die Ton in 
Ton zum aktuellen Gewand passen.

Da das Buch ein möglichst brei-
tes Publikum ansprechen möchte, 
hat Bruder Gerold eine Fülle an lite-
rarischen Berichten und Geschich-
ten über den Wallfahrtsort zusam-
mengetragen. Immer wieder waren 
weltbekannte Autoren Gast in Ein-
siedeln und haben ihre Reiseerleb-
nisse schriftlich festgehalten. 
Diese kommentierten Beschreibun-
gen aus verschiedenen Jahrhun-
derten begleiten und ergänzen die 
Geschichte(n) der Gewänder.

Verzicht auf Mode
Und wie hat es der Benediktiner-
mönch Gerold Zenoni mit der 
Mode? Bruder Gerold gibt etwas 
verlegen zu, einen edlen, dunklen 
Anzug zu besitzen, könnte er sich 
schon vorstellen, aber die Regeln 
des heiligen Benedikt gebieten ihm 
rigoros Verzicht: «Für einen Mönch 
genügen zwei Tuniken und zwei Ku-
kullen (Überhänge), was darüber 
hinausgeht, muss entfernt wer-
den.» Bruder Gerold bleiben als 
Trost immerhin die prunkvollen Ge-
wänder der Schwarzen Madonna 
und die schöne Arbeit als «Gardero-
bier der Muttergottes».
   Madonnas Fashion – die «Spirituelle Mo-
deschau» zum Einsiedler Gnadenbild von 
Bruder Gerold Zenoni ist ab 5. Dezember 
im Klosterladen und im Buchhandel erhält-
lich. Subskriptionspreis (Vorbestellung im 
Klosterladen, www.klosterladen-einsie-
deln.ch) bis 5. Dezember: 30 Franken; 
Verkaufspreis ab 6. Dezember: 38.80 
Franken. Am 4. Dezember findet die feier-
liche Buchpräsentation im Kloster statt; 
diese Veranstaltung ist nicht öffentlich.

«Für einen Mönch genügen zwei Tuniken und zwei Kukullen»: Buchautor und 
«Garderobier» Bruder Gerold Zenoni.� Foto: Gina Graber


